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der erstprämiierten, und der eine und andere
arbeitet mit Mitteln, die eigentlich dem Bau-

progiamm (frei von luxuriöser Ausstattung)
kaum entsprechen. Hat doch mehr als einer
einen ziemlich überflüssigen Turmbau
aufzuweisen, was sie übrigens mit einem Drittel
sämtlicher eingegangenen Projekte gemeinhaben.

Namentlich ist dei Turm der neuen
Zürcher Universität aus der Erinnerung
aufgetaucht. Wichtiger als diese
Detailbetrachtung ist wie gesagt, das frohe Erlebnis,
dass eine gesunde kraftvolle Entwicklung
sich unter den Architekten Bahn gebrochen

hat, die uns die Versicherung gibt, dass wir
im schweizerischen Bauwesen einer Periode

entgegen gehen, die sich chaiaktervoller in
die Zeitgeschichte einschreiben wild, als es

die voiangegangene getan hat und das
wertvollste und erfreulichste ist, dass der Wert
der Persönlichkeit in dieser Baukunsi wieder
zu Ansehen und Geltung kommt! Das wäre
an einer Reihe von Einzelbeispielen
nachzuweisen, wir nennen hier nur, unter den

Prämiierten die Träger des dritten Preises

Theiler und Helber, unter den Unprämiierten
Projekt «30. Januar». J. Bühren

SCHWEIZERISCHE RUNDSCHAU.
Aarau. Fabrikgründung.

Die in Lausanne seithei domilizierte elektio-
chemische Gesellschaft will sich in Aarau ansiedeln.
Die Finna hat einen Bauplatz angekauft, auf dem
eine Fabrik zur FieiStellung von Kalziumkarbid er-
nchtet weiden soll. Dei Bau wird alsbald in
Angriff genommen. -r.

Alpnach. Verbauung der Schlieren.
Die Veibauungsarbeiten an der grossen Schlieren

bei Alpnach sollen in diesem Jahre fortgesetzt werden.
Dem Kanton Obwalden wurde zu den Kosten von
100 000 Fi. ein Beitrag von 45 000 Fi. zugesicheit. -/.

Arlesheim. Neues Schulhaus.
Das neue Schulhaus steht unter Dach, so dass

es im Herbst d. J seinei Bestimmung ubergeben
weiden kann. Die Gemeindeversammlung bewilligte
fiu die Innenausstattung einen Kredit von 16000 Fr.
Bei dieser Summe ist die Eimichtung eines
Gemeindesaales inbegriffen.
Baar. Schulhausbau.

Die Gemeinde hatte zum Schulhausneubau einen
Kiedit von 160000 Fr. bewilligt. Nachdem die Ei-
gebnisse dei einzelnen Konkurrenz-Ausschreiben
voi hegen und dartun, dass mit diesem Betiage das
geplante Projekt ausgefulut weiden kann, soll mit
dem Bau sofoit begonnen weiden. Man hofft, bis
zum Heibste den Rohbau untei Dach zu billigen, so
dass im Laufe des kommenden Wmteis dei mneie
Ausbau vollendet weiden kann. -b.

Benken. Kirchenrenovation.
Die Veisamnilung der Kirchengemeinde

genehmigte einen Kiedit von 34 000 Fi. zur Eineueiung
dei Kirche und des Kiichtuimes. Auch eine neue
Oigel soll m die lenovieite Küche eingebaut weiden.
Die Eineueruiigsarbeiten sollen noch im laufenden
Jalue ausgefulut weiden. -tl.
Emmishofen. Neues Schulhaus.

Auf den Antrag der Schulvorsteherschaft hm hat
die Schulgemeindeversammlung zum Neubau eines
Schulhauses einen Kiedit von 100 000 Fr. bewilligt.
Dei Neubau soll ausser viei, den modernen hygienisch-
padagogischen Anfoideiungen entspiechenden Schul-
zimmein und einem Saal fiu den Knabenhandfeitig-
keitsunteincht auch eine Abwaitwohmmg enthalten.
Gelterkinden. Turnhalle.

Die Gemeindeversammlung beschloss den Bau
einer Turnhalle Die Genehmigung zum Ankauf eines
Bauplatzes auf der < Allmend » wurde erteilt. -.//?

Kirchleerau. Kirchenrenovation.
Die Renovation dei Küche zu Kirchleerau im

Aargau ist vollendet Die Kirchgemeinde hat
12 000 Fr. zur Ausstattung des Kirchleins
aufgewendet. -ht.

Luzern. Vereinshaus.
Die Generalversammlung der Genossenschaftei

fur ein hbeiales Vereinshaus hat kurzlich den
Ankauf des «Stadthofes» genehmigt, auf dessen Terrain

im nächsten Jahre das Vereinshaus erstehen
soll. Der Vorstand der Genossenschaft wird eine
Plankonkuirenz ausschreiben. Es stehen etwa
100000 Fi. an Barmitteln zum Beginn des Baues
zur Vei tugimg. -/.

Mollis. Kantonales Irrenhaus.
Dei Irrenhausfond fur den Kanton Glarus hat im

Laufe dei Jalue die Hohe von 1470000 Fr. erieicht.
Es liegt nun neuerdings ein Antrag vor, das schon
im Vorjahre genehmigte lirenhausprojekt auszu-
fuhien. Eine Kommission ist zur Zeit mit dei
Losung der Platzfrage beschäftigt. Es kommen
bevorzugte Platze des Glarner Unteilandes, bei Mollis,
Niedeiuinen, bei der Biasche, auchSool, Schwandi,
Thon usw. m Betracht. Ein endgultigei Entschluss
duifte in nachstei Zeit fallen. -kl
Ölten. Kanal und Stauwehr.

Die Aibeiten am Kanal Ölten-Niedergosgen
winden dieser Tage aufgenommen. Das Stauwehl
des Aaieweikes geht seiner Vollendung entgegen.
Am Kanal selbst werden über 1000 Aibeitei
beschäftigt weiden. -m.

Romanshorn. Kindergarten.
Die Piimaischulgemeinde bewilligte einen Kiedit

von 24000 Fi. zum Bau emei Spielhalle als Ei-
weiteiung des Städtischen Kindergaitens. -b.

Sent. Hydrantenanlage.
Die Gemeinde Sent (Graubunden) hat die Schaffung

emei Hydranten-Anlage becchlossen. Es winde
zu diesem Zwecke ein Kiedit von 55 000 Flanken
zui Verfugung gestellt. -k
Sitten. Krankenhaus.

Dei Staatsiat hat von den Eiben Piene Marie
de Riedmatten in Sitten ein Landgut in Chäteau-
Neuf bei Sitten von 450 000 m- zum Pieise von
81 000 Fi. eiwoiben zm Erstellung von öffentlichen
Anstalten. Es sollen ein Ktankenhaus, eine liren-
anstalt etc do't eingein htet weiden. -2.
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Solothurn. Rathaus.
Der Kantonsrat bewilligte zur Erweiterung des

Rathauses in Solothurn den Ankauf zweier
Liegenschaften zum Preise von 73 000 Fr. -b.

Waldshut-Coblenz. Rheinbrücke.
Die Kosten für den Brückenbau mit 300000 Fr.

werden von den beiden Uferstaaten je zur Hälfte
getragen. Der Aufwand für die Zufahrten fällt
dagegen jedem der beiden Staaten zur Last. Auch
im Grossherzogtum Baden sind die mit ihrem
Verkehrsinteresse beteiligten Gemeinden nach den
Bestimmungen des bestehenden Strassengesetzes
verpflichtet, zu solchen Neubauten oder
Hauptverbesserungen Beiträge bis zu einem Drittel der
Baukosten je nach ihrem Interesse und ihrer
Leistungsfähigkeit zu bezahlen. Im vorliegenden
Falle wird die Stadt-Gemeinde Waldshut, welche

ein vorwiegendes Interesse an dem Brückenbau
hat, mit dem Beitrag von 33 v. H. mit 36 500 Mk.
beigezogen werden. Während die Rheinbrücke Zur-
zach —Rheinheim unter Oberleitung der Aargauischen
Baudirektion hergestellt wurde, führt die Waldshuter
Brücke die badische Wasser- und Brestenbauver-
waltung aus. -km.

Zürich. Verlegung der Seebahn.
Die Verlegung der linksufrigen Ziirichseebahn

ist jetzt beschlossene Sache. Den Bahnbauten
werden im Quartier Enge 66 bestehende Gebäulich-
keiten zum Opfer fallen, 43 der 74 Grundeigentümer
sollen ihr ganzes Besitztum abtreten, 143
Expropriationen sind im ganzen erforderlich. Die zu
enteignende Fläche Land umfasst 45 776 Quadratmeter

für die Bundesbahnen und 3753 Quadratmeter

für den Anschluss der Sihltalbahn. Die
Erwerbungen sind auf 9 605 000 Fr. veranschlagt, -g.

NEUE UND ERLEDIGTE WETTBEWERBE.
Basel. Kunstmuseum.
Das Preisgericht hat in seinen Sitzungen vom 15.

und 16. April folgende Preise zuerkannt:
Einen Preis von 3000 Fr. dem Entwurf mit dem Kenn¬

wort «Rundgang». Verfasser:
EmilFaesch, Architekt, Basel.

Einen Preis von 3000 Fr. dem Entwurf mit dem Kenn¬
wort «Courd'Honneur».
Verfasser: Basler Baugesellschaft,

Architekten Hans
Bernoulli, Robert Griininger.

Einen Preis von 2000 Fr. dem Entwurf mit dem Kenn¬
wort «Jakob Burckhardt».
Verfasser: Gebrüder Bräm,
Architekten, Zürich.

Einen Preis von 2000 Fr. dem Entwurf mit dem Kenn¬
wort Prado Verfasser:
Albert Maurer, Architekt aus
Zürich, z. Zt. in Düsseldorf.

Einen Preis von 1000 Fr. dem Entwurf mit dem Kenn¬
wort «Lällekenig». Verfasser:
Prof. Karl Moser in Firma
Curjel & Moser, Architekten
in Zürich.

Einen Preis von 1000 Fr. dem Entwurf mit dem Kenn¬
wort Am Ring» III.
Verfasser: Architekt Willy Meyer,
Assistent an der königl.
Teclm. Hochschule Dresden.

Die Pläne sind bis Sonntag, den 3. Mai im
Gewerbemuseum (Eingang Spalenvorstadt 2) öffentlich
ausgestellt und zwar: an Werktagen von 9—12'/->
und 1 »2—5 Uhr und an Sonntagen von 10 12'/2 und
2—5 Uhr. -k.

Davos. Kurgarten.
Auf das öffentliche Ausschreiben hin zur

Erlangung von Plänen für die Anlage eines Kurgartens
in Davos waren 22 Entwürfe eingelaufen. Die Jury,
bestehend aus Professor Max Länger (Karlsruhe),
Architekt N. Hartmann (St. Moritz), Präsident
J. Wolf (Davos), Statthalter J. Prader (Davos) und
Dr. F. Buol (Davos), hat folgende Preise zuerkannt:

I. Preis Architekt E. Klingelfuss in Wöllisho'en-
Ziirich;

II. Preis Gartenarchitekt Paul Schädlich in Zürich;
II. Preis Gartenbaugeschäft Eugen Fritz in Zürich.

Es kamen zwei zweite Preise zur Verteilung, -lt.

NEUE BUCHER.
Ausgewählte Bauaufgaben und Entwürfe von

Architekt Heinrich Stumpf, Verlag von Willi. Engelmann,

Leipzig und Berlin. Preis geheftet 6 Mark.
Der Verfasser will der Architektur keine neuen

Wege weisen. Er verfolgt vielmehr das Ziel,
Fragen zu lösen, wie sie in der Praxis durch
öffentliche Ausschreiben oder auch durch
Privataufträge an den schaffenden Architekten herantreten.
An Hand kurzer Erläuterungen und guter
Zeichnungen gibt er in der Tat wertvolle Anregung und
Anleitung. Es muss der Arbeit zum besonderen
Verdienst angerechnet werden, dass sie namentlich
auch dem einfachen Arbeiterhause, bei dem es —
angesichts der beschränkten Mittel — am schwersten
ist, der Aesthetik gerecht zu werden, volle
Berücksichtigung schenkt. Dr. E.

Das farbige Ornament aller historischen Stile.
Von Alexander Spritz, Baumgärtners Buchhandlung
in Leipzig. Preis Fr. 7.50.

Die Ornamentik als Teil der Kunst ist in steter
Wandlung begriffen. Jede Epoche menschlicher

Kultur schafft auch auf diesem Gebiete ihre eigenen,
typischen Formen und Farben. Der Gedanke, den
Werdegang des farbigen Ornaments aus seinen
ersten tastenden Anfängen der grauen Vergangenheit

bis in die Zeiten der sichersten und vollendetsten
Entfaltung zur Veranschaulichung zu bringen, verdient
Anerkennung. Die Verwirklichung und Gestaltung
dieser Idee stellt sowohl dem Verfasser als auch
dem Verleger das beste Zeugnis aus. Die Wiedergabe

wird den natürlichen Farben in jeder Hinsicht
gerecht. Die Auswahl und Anordnung des Stoffes
verrät den sachkundigen Blick des Verfassers. In
der Tat hat sich derselbe schon vor Jahren durch
die Herausgabe des Werkes der Ornamentstil
vorteilhaft bekannt gemacht. Wer rasch und mühelos

in das Wesen der Ornamentik eindringen
möchte, findet in den vorliegenden Tafeln gutes
Anschauungsmaterial. Bis jetzt sind allerdings erst
die Lieferungen 1—6 der Abteilung Altertum
erschienen. Die Beschleunigung der übrigen
Lieferungen: Mittelalter, Renaissance, Barock und
Klassizismus wird aber in Aussicht gestellt. Dr. F..
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